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hoe STAPELMOORERHEIDE.
Mit über 250 geladenen Gä-
sten feierten Binne Besling
und Marcel Hoogstra mit ih-
rer Firma OTV gestern die of-
fizielle Einweihung ihres Lo-
gistikzentrums im Gewerbe-
Park Rheiderland an der A 31
in Stapelmoorerheide. Fast
ein Jahr ist die Firma schon
vor Ort aktiv, auch eine Feier
war schon lange geplant.
»Das Gebäude war aber ei-
gentlich nicht fertig, in der
vergangenen Woche wurden
die letzten Arbeiten erle-
digt«, so Marcel Hoogstra ge-
stern im Gespräch mit der
RZ. Und schon jetzt steht die
Firma vor einer erheblichen
Erweiterung: Zu den vorhan-
denen 1600 Quadratmetern
Hallenfläche sollen noch ein-
mal 3200 Quadratmeter
dazu kommen. »Wir wollen
in diesem Jahr noch bauen.«

18 Vollzeitangestellte hat
die OTV derzeit. »Wir be-
schäftigen dazu vier Aushil-
fen, um den Umschlag in un-
serem Lager bewältigen zu
können. Das hätten wir nie-
mals erwartet. Als wir anfin-
gen, waren wir fünf Leute«,
so Hoogstra. »Wir suchen
dringend weitere Arbeits-
kräfte«, so sein Kollege

Binne Besling. »Wir leisten
gerne einen aktiven Beitrag

für den hiesigen Arbeits-
markt«, betonte er. »Unsere

Mitarbeiter sorgen dafür,
dass wir uns dem Rheider-
land sehr verbunden
fühlen.«

Im November 2007 hatte
die OTV eine Halle in Bunde
gemietet, zum 1. Januar 2010
erfolgte dann der Umzug in
den GewerbePark. Im Au-
gust 2009 wurde der Grund-
stein für den Neubau gelegt,
am 11. Oktober 2009 Richt-
fest gefeiert. Bereits am 16.
November wurde dann der
erste Lastwagen entladen.
»Das Gebäude war noch
lange nicht fertig«, so Marcel
Hoogstra. Jetzt ist der Platz
wieder knapp. »Viele Teile
stehen draußen«, und das sei
gerade bei Regen wenig sinn-
voll. Laufend wächst der
Kundenstamm und damit
der Lagerbestand. Gerade
neu ins Angebot aufgenom-
men wurden Originalteile
des deutschen Sportwagen-
herstellers Porsche. Vor drei
Wochen wurde die Website
»Gardentools24« eröffnet,
neben Motoröl vertreibt OTV
damit jetzt auch Garten-
geräte über das Internet.
»Wenn man das macht,
braucht man Platz. Und das
ist eigentlich bis heute ein
Thema für uns«, so Marcel
Hoogstra zum Expansions-

kurs der Firma, der immer
wieder auch räumliche Pro-
bleme mit sich bringt.

In den vergangenen fünf
Jahren haben Binne Besling
und Marcel Hoogstra ihre
Firma zu einem führenden
Handelsunternehmen in
Deutschland gemacht. »Wir
blicken auf aufregende Jahre
zurück, die hinter uns liegen
und auf spannende Jahre,
die noch kommen werden«,
so Binne Besling in seiner
Begrüßungsansprache. »Die
Errichtung des Logistikzen-
trums im GewerbePark war
die logische Konsequenz aus
der Entwicklung unseres Un-
ternehmens.«

Gerald Sap, Bürgermeister
der Gemeinde Bunde, sprach
im Namen seiner Amtskolle-
gen aus Weener und Jem-
gum und als Vorsitzender
der Entwicklungsgesell-
schaft Rheiderland zu den
Gästen. »Sie haben sich für
diesen Standort entschieden.
Aus unserer Sicht eine gute
Wahl«, betonte er. Das sieht
wohl auch Binne Besling so.
»Wir hoffen, dass in Zukunft
weitere Firmen im Gewerbe-
Park hinzukommen.« Bisher
sind das Bauunternehmen
von Günter Swart und die
Firma JAMA dsl neben der

OTV im GewerbePark ansäs-
sig. 

Dieter Schröer, Geschäfts-
führer der Entwicklungsge-
sellschaft Rheiderland,
konnte gestern im Gespräch
mit der RZ von konkreten
neuen Ansiedlungsvorhaben
nicht berichten. »Wir sind
nach wie vor im Gespräch,
aber Neues gibt es eigentlich
nicht«, so Schröer. Mit der
Entwicklung des Gewerbe-
Parks als interkommunales
Gewerbegebiet könne man
aber zufrieden sein. »Bisher
sind hier über 70 Arbeits-
plätze geschaffen worden«.
Die Tendenz geht dabei nach
oben, die OTV will investie-
ren, erweitern und ihre Be-
legschaft aufstocken.

»Ich bin Optimist und
weiß aus anderen Bereichen,
dass solche Dinge nicht von
heute auf morgen passie-
ren«, ist Schröer gelassen.
»Ich bin davon überzeugt,
dass es die richtige Entschei-
dung an diesem Ort war. Die
Lage und die verkehrliche
Anbindung sind hervorra-
gend, und das wird sich
früher oder später auszah-
len«, sieht er die Zukunfts-
perspektiven des Gewerbe-
Parks als vielversprechend
an.

3200 Quadratmeter Hallenfläche fest geplant
Die Firma OTV will ihren Firmensitz erheblich erweitern - Einweihung mit 250 Gästen gefeiert

Was macht die OTV?
Binne Besling und Marcel
Hoogstra sind Firmeninha-
ber und Gesellschafter der
Oldenburger Teilevertrieb
GmbH (OTV). Auf einem
rund 5750 Quadratmeter
großen Grundstück im Ge-
werbePark Rheiderland an
der Autobahn 31 haben sie
2009 über eine Million Euro
in eine neue Halle mit ange-
schlossenen Büroräumen
investiert. »Wir wollten ein
Gebäude haben genau so,
wie wir es brauchten«, so
Marcel Hoogstra.
Die OTV wurde am 13. März
2006 gegründet und be-
trieb zunächst zwei Nieder-
lassungen. Auf deutscher
Seite gab es eine Filiale in
Rastede bei Oldenburg und
die andere Filiale war  in
Stadskanaal in den Nieder-
landen ansässig. Vor dem
Umzug in den Gewerbepark
zum Jahreswechsel Anfang
2010 hatte das Unterneh-
men ab November 2007
seinen Sitz am Leege Weg
14 in Bunde. Hier bezog
man eine alte Speditions-

halle. »Ein Gebäude, das
man nicht vergisst«, so
Hoogstra zum abenteuerli-
chen Start im Rheiderland.
Die Büroräume waren in ei-
nem benachbarten Wohn-
haus untergebracht, vom
Wohnzimmer des Hauses
aus wurden weltweit Auto-
teile verschickt. 
Die OTV hat sich als Im-
port- und Exportgroßhan-
del auf Autoersatzteile spe-
zialisiert und vertreibt
überwiegend Neuteile. Er-
satzteile aus etlichen Län-
dern der Europäischen
Union werden importiert
und weltweit verkauft. Der
Kundenstamm in Deutsch-
land, Österreich, den Nie-
derlanden und Belgien be-
steht vor allem aus Ver-
tragswerkstätten. Sehr ak-
tiv ist die OTV mittlerweile
auch auf dem russischen
Markt. »In der Hauptsache
Motoröl und Autoteile«
werden hier laut Hoogstra
verkauft. Die Firma be-
schäftigt zwei russische
Außendienstmitarbeiter. 

Fast 300 Luftballons ließen Binne Besling (links) und Marcel Hoogstra (rechts) anlässlich
der Eröffnung in den Himmel steigen. Vorne Moderator Carsten Holzke. Fotos: Hoegen

Marcel Hoogstra (links) und Binne Besling begrüßten zusammen mit ihren Ehefrauen Carla
und Betty die rund 250 Gäste am Eingang des Festzeltes persönlich.

Binne Besling (links) im Gespräch mit Bundes Bürgermeister Gerald Sap. Links neben Sap
Dieter Schröer, rechts Weeners 1. Stellvertretender Bürgermeister Karlheinz Hinderks.

epd NORDEN. Wie kommt es,
dass wir von Pontius zu Pila-
tus laufen, obwohl Pontius
Pilatus doch nur eine Person
war? Und woran liegt es,
dass auch Menschen, die kei-
nen Bezug zur Religion ha-
ben, davon sprechen, jeman-
dem die Leviten zu lesen
oder im siebten Himmel zu
sein? Viele Redewendungen
haben ihren Ursprung in der
Bibel - und die meisten Men-
schen verwenden sie, ohne es
zu wissen. 

Als Martin Luther vor fast
500 Jahren in nur elf Wo-
chen die Bibel übersetzte,
legte er damit einen wichti-
gen Grundstein für die deut-
sche Sprache. »Man muß die
Mutter im Haus, die Kinder
auf den Gassen, den gemei-
nen Mann auf dem Markt
drum fragen und denselbi-
gen auf das Maul sehen, wie
sie reden und danach dol-
metschen; so verstehen sie es

denn und merken, dass man
deutsch mit ihnen redet«,
schrieb er im »Sendbrief
vom Dolmetschen« (1530).
Die Inhalte der Bibel wurden
dann über Jahrhunderte hin-
weg ständig zitiert, die »Bib-
lizismen« Teil der Alltags-
Sprache. 

Jörg Buchna, ehemaliger
Öffentlichkeitspastor der
Hannoverschen Landeskir-
che im Sprengel Ostfriesland
und Buchautor aus Norden,
hat sich 2003 auf die Suche
nach Sprachschätzen ge-
macht und das erste Buch ei-
ner Trilogie zu biblischen
Redewendungen veröffent-
licht. Er kennt die Herkunft
vieler Redensarten. 

Wer sich beispielsweise
vor Liebe oder Verzückung
im »siebten Himmel« wie-
derfindet, weiß oft nicht,
dass seine Aussage eigent-
lich auf den Apostel Paulus
zurückgeht. Dieser befand

sich zwar nur im dritten
Himmel, die Redewendung
ist aber auf diese Bibelstelle
(2. Korintherbrief 12,2-4)
zurückzuführen. 

Und wenn einem dann
sein Gegenüber »vom Schei-
tel bis zur Sohle« gefällt, be-
zieht sich das eigentlich auf
Abschalom aus dem zweiten
Buch Samuel, der »vom
Scheitel bis zur Sohle« ohne
Makel war (2. Buch Samuel,
Kapitel 14, 25). Auch das
»Tohuwabohu« stammt aus
der Bibel:  Der hebräische
Ausdruck heißt »wüst und
leer« - so sah die Erde an-
fangs aus, heißt es in der
Schöpfungsgeschichte (Ge-
nesis/1.Mose 1,2). 

Die Deutsche Bibelgesell-
schaft in Stuttgart listet noch
zahlreiche andere bekannte
Redewendungen auf. Dazu
gehören etwa »Wer anderen
eine Grube gräbt, fällt selbst
hinein« (Sprüche 26,27),

»Hochmut kommt vor dem
Fall« (Sprüche 16,18) oder
auch »Alle Wasser laufen ins
Meer« (Prediger 1,7). 

Buchna zählt die bibli-
schen Ausdrücke zum »Ta-
felsilber unseres Sprach-
schatzes«. Der Verlust der
Kenntnis über ihren Ur-
sprung bereitet ihm Sorgen.
Er wirbt in Zeiten von Twit-
ter und SMS dafür, »Rede-
wendungen, die noch Inhalte
transportieren, zu bewahren
und sie nicht zu leeren Wor-
thülsen verkommen zu las-
sen«. Es lohne sich, den Ur-
sprüngen einmal nachzuge-
hen, sagt er. 

Manchmal merkt man da-
bei auch, wie sich die Bedeu-
tungen verschieben. Heute
bedeutet etwa »jemandem
die Leviten lesen« so viel wie
»jemanden streng zurecht-
weisen oder tadeln«. Diese
Redewendung leitet sich aus

dem 3. Buch Mose (Leviti-
kus) ab. Dort sind Verhal-
tensregeln für die Leviten -
so wurden im alten Israel die
Priester genannt - niederge-
schrieben, die sich von Op-
ferregeln bis hin zu Anwei-
sungen für das alltägliche
Leben und den Umgang mit-
einander erstrecken. Werden
einem also die Leviten gele-
sen, so geht es also eigentlich
um die dort niedergeschrie-
benen Regeln. 

Ein wenig komplizierter
verhält es sich mit der Rede-
wendung »von Pontius zu Pi-
latus laufen«. Heute wird es
verwendet im Sinne von »er-
folglos vom einem zum ande-
ren laufen«. Pontius Pilatus
war der römische Statthalter
in Judäa, der nach langem
Zögern Jesus zum Tode
durch Kreuzigung verur-
teilte.   Wie also kann man
von Pontius zu Pilatus lau-
fen, wo dieser doch nur eine

Person war? Vielleicht des-
wegen: Jesus wurde als Ge-
fangener vom Verhör vor
dem Rat der Priester und Äl-
testen zu Pilatus geführt. Als
der von Jesus hörte, dass er
aus Galiläa sei, schickte ihn
Pilatus zu Herodes als dem
für Galiläa zuständigen
»Richter«. Doch Herodes
sandte den Gefangenen
schließlich wieder zu Pilatus
zurück (Lukas 23). 

Dieses erfolglose Hin und
Her von einer Instanz zur an-
deren, um dann doch wieder
am Ausgangspunkt anzu-
kommen, nämlich bei Pon-
tius Pilatus, ist der Grund für
den erst mal etwas seltsam
anmutenden Gebrauch die-
ser Redewendung. Übrigens
ist es in Dänemark nicht
ganz so kompliziert. Dort
heißt es  nämlich - ins Deut-
sche übersetzt - »einen von
Herodes zu Pilatus
schicken«. 

Von dem »siebten Himmel« bis »von Pontius zu Pilatus« 
»Tafelsilber unseres Sprachschatzes«: Viele Redewendungen haben ihren Ursprung in der Bibel 

Spenden für die
Stadt: Liste in
der Ratssitzung

hoe WEENER. Angesichts
knapper Kassen müssen
sich immer mehr Kommu-
nen auf ihre Pflichtaufga-
ben konzentrieren und
können freiwillige Leistun-
gen nicht mehr finanzie-
ren. Um so wichtiger sind
Spenden und die Arbeit
von Fördervereinen, wie
sie mittlerweile in vielen
Orten, auch in Weener, im
Bereich der Kindergärten
und Grundschulen aktiv
sind. Natürlich müssen die
Gelder ordentlich verbucht
werden, und so beschäf-
tigte sich der Verwaltungs-
auschuss (VA) des Rates
jetzt mit dem Thema
»Spenden«. Bei Beträgen
bis 2000 Euro kann der VA
selbst über eine Annahme
entscheiden, muss aber
den Rat informieren. Bei
Spenden über 2000 Euro
ist der Rat zuständig. Bei
der nächsten Ratssitzung
im Juni wird es auch eine
Liste der eingegangenen
Spenden geben, um die
Ratsmitglieder und auch
die Bevölkerung zu infor-
mieren, da der Punkt in öf-
fentlicher Sitzung behan-
delt wird. 

Stadtführung
Groningen:
Neue Route

RZ LEER. Am Samstag, 30.
April, bietet die Volkshoch-
schule Leer eine Stadt-
führung durch Groningen
an. Aufgrund der positiven
Resonanz hat die Gronin-
ger Sprach- und Kulturge-
schichtswissenschaftlerin
Saskia Reimann eine neue
Route ausgearbeitet. Um 13
Uhr beginnt der Rundgang
am St. Martin Turm (nie-
derl.: Martinitoren). Rei-
mann zeigt den Teilneh-
menden verborgene Kunst-
schätze, Gärten und Hof-
fjes, zu denen man teil-
weise allein keinen Zutritt
bekommt. Im Anschluss
besteht die Möglichkeit,
auf eigene Faust die Festi-
vitäten rund um den »Ko-
ninginnedag« zu besu-
chen. In den Niederlanden
wird am Königinnentag
der Geburtstag der Königin
mit Paraden, Volksfesten
und Konzerten gefeiert. 
Wahlweise erfolgt die An-
reise mit eigenem Pkw
oder ab Leer mit der Bahn.
Es besteht die Möglichkeit,
sich direkt in der Hane-
burg oder im Internet un-
ter www.vhs-leer.de (nach
dem Stichwort »Gronin-
gen« suchen) anzumelden
- telefonische Auskünfte er-
teilt die Volkshochschule
unter 0491 - 9 29 92 - 0. 


